
 
 
 
 
 

 

Medienmitteilung: Umfahrung Mellingen 
 
Aarau, 5. Juli 2012 
 
Grundlegende Überarbeitung notwendig 
 
Der WWF Aargau und der VCS Aargau reichen ihre Einwendungen gegen die geplante 
Umfahrung Mellingen ein und verlangen eine grundlegende Überarbeitung des 
Vorhabens. Die Strasse ist so zu planen, dass die ökologisch wertvollen Gebiete 
ungeschmälert erhalten bleiben oder mindestens grösstmöglich geschont werden. 
 
Die Umfahrungsstrasse von Mellingen führt in der vorliegenden Form zu einer nicht 
akzeptablen Beeinträchtigung von Natur und Landschaft. WWF und VCS verlangen daher 
die Überarbeitung des vorliegenden Bauprojekts.   
 
Gewählte Linienführung belastet Natur und Landschaft unzulässig 
WWF und VCS kritisieren die Linienführung der Strasse, welche unnötigerweise zur 
Waldrodung am Gruemet sowie zur Beeinträchtigung des Ägelmoos und Zerstörung eines 
grossen Teils des Franzosengrabens führt. Sie verlangen die Prüfung weiterer Varianten, 
welche den ungeschmälerten Erhalt der ökologisch wertvollen Gebiete ermöglicht. Zu prüfen 
ist beispielsweise eine Tunnelvariante, bei der auch ein Eingriff in die national geschützte 
Reusslandschaft vermieden werden kann. 
 
Ökologischer Ausgleich ungenügend 
Auch bei den geplanten Ersatz- und Ausgleichsmassnahmen sehen WWF und VCS einigen 
Nachholbedarf. Insbesondere wird der geplante Eingriff in die national geschützte 
Reusslandschaft und das kantonal geschützte Reussufer nicht bzw. ungenügend 
berücksichtigt und kompensiert. Der Kanton will sich mit einem Beitrag an den Fonds für 
"Kleinkredite ökologischer Ausgleich" freikaufen, ohne dass bekannt ist, was mit diesem 
Geld wo realisiert werden soll. WWF und VCS verlangen, dass diese Eingriffe – sofern sie 
nicht mit einer anderen Linienführung verhindert werden können – gleichwertig und 
gleichartig im Reusstal kompensiert werden. So nützt der Ausgleich auch der Bevölkerung, 
deren Naherholungsgebiet von der Strasse durchschnitten wird. 
 
Flankierende Massnahmen unverbindlich 
Der Sinn der Umfahrungsstrasse ist die Entlastung von Mellingen vom Durchgangsverkehr. 
Die geplanten flankierenden Massnahmen sind jedoch ungenügend, um dieses Ziel zu 
erreichen. Ausserdem sind sie nicht verbindlich mit der Umfahrungsstrasse verknüpft, so 
dass es möglich wäre, dass die Strasse am Ende auch ohne flankierende Massnahmen 
realisiert würde. “Die flankierenden Massnahmen müssen verbessert und rechtlich gesichert 
werden“, verlangt Micha Siegrist, Geschäftsführer des VCS Aargau. 
 
 
Für die Beantwortung von Fragen stehen Ihnen gerne zur Verfügung: 

- Micha Siegrist, Geschäftsführer VCS Aargau 
062 823 57 52, info@vcs-ag.ch 

- Tonja Zürcher, Geschäftsführerin WWF Aargau,  
062 823 57 50, 078 842 43 49, tonja.zuercher@wwf-ag.ch 


